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Joie. Rente 68, 50. 4 4pCt. Rente 94, 75. Grevitmobilier-Atien 637. 
Sar. Spanier 38. 1pCt. Shonen 26%. Silber⸗Anleihe 92. Oeſterreich. 
Selen Siienbahn- ttien 633. Lombarvifche Eiſenbahn⸗Aktien 580. Franz⸗ 

London, 9. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Conſols 95%. 3 Iproz. 8 27%. Mexikaner 20. Sardinier 89%. fi 
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Bierteljähriger Abennementspreis 
m Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sar. 


Vreslaut 


Exzebitten: Pertentraße NE 29. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 
erſcheint. 


Itilung. 


Mittagblatt. 


Sonnabend den 10. 


Juli 1858. 


U. 


un 


Telegraphiſche Depefchen der Breslauer Zeitung. 
London, 9. Juli. Wie es in Newyork hieß, war Rooſeveld 
als Geſandter in London deſignirt. Die friedlichen Dispoſitionen 
der Mormonen waren wieder zweifelhaft geworden. 
Paris, 9. Juli. Morgen wird abermals eine Konferenz: 
Sitzung ftatthaben. g 
Paris, 


auf ar 55 und ſchloß träge zur Notiz. 


and ne des Baarvorraths um 17,500,000, des Portefeuille von 44,000,000 


Spro Ruf 5 

. en 11217. 4½ proz. Ruſſen 99%. 5 

a Ser Dampfer „ Sie, Ah mit 290000 Dollars Contanten und Nachrichten 
fla Mewyork bis zum 26. v. M. eingetroffen. — In Newyork war die Börſe 
Auer, der Cours auf London 109% — , Baumwolle unverändert. 1 7 
und Tabak gefragter. Der Dampfer „Baltimore“ war aus Europa daſelbſt 


b 
bi 
Bien, 9. Juli, Mittags 12% Uhr. Neue Loofe 103%. 

Silber: nee —, Spt. Metalliques 82%. 4 pet. Metalliques 72%. 
Bank: Aktien 969. Ban Int.⸗Scheine —. Nordbahn 166%. 1854er Looſe 
ß National⸗Anlehen 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 261%. Kredit⸗ 
Altien 233, London 10, 12. Hamburg 77. Paris 122%. Gold 7%. 
4. Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 95½. Theiß⸗Bahn 
Central⸗Bahn — 5 
Atti ankfurt a. M., 9. a Nachmitt. 2% Uhr. Oeſterreich. Kredit⸗ 

tien höher, im Uebrigen Börſe feſt und preishaltend. f 
D 0lktien 5 
70 af. Bank⸗Aktien 233. 


— 


chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 143%. Wiener Wechſel 113%. 

Darmſtädter Zettelbank 222%. 5pCt. Metalliques 

ton 44 pCt. Metalliques 65%. 1854er Looſe 103. Oeſterreichiſches Na⸗ 

Barke 1508 a ee ans . ee 
e . terreih. Credit⸗ Aktien 5 eſterr. Eliſabet⸗ 

bahn 19447, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 60%. A 

Stimmung feſt, Geſchäft 


Hamburg, 9. Juli i 27 
bei 8 A 155 g, 9. Juli, Nachmittags 24 Uhr. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 630. 
National-Anleihe 81 7. Oeſterr. Credit⸗Attien 120. Vereinsbank 96% 
orddeutſche Bant 83%. Wien 78%. 
Ki Hamburg, 9. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu letzten Preiſen 
lle, etwas niedriger Kaufluſt. Roggen loco unverändert, ab Oftiee ftill, zu 
geſtrigen Preiſen eher Käufer als Verkäufer. Oel loco 31 ½, pro Oktober 31%. 
Kaffee feſt, bei täglich mäßigen Umſätzen. 
Liverpool, 9. 1 [Baumwolle.] 6000 ae Umſatz. 
en. 


uli. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 59,600 
Telegraphiſche Nachrichten. 
amburg, 9. Juli. Die heutigen „Nachrichten“ enthalten eine telegra- 
eich Depeſche aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage, nach welcher der Finanz⸗ 
Miniſter nach einer am Mittwoch ſtattgehabten geheimen Staatsraths⸗Sitzung 
feine Demiſſion eingereicht hat. 8 2 
Nach „Fädrelandet“ iſt über deſſen Nachfolger noch nichts beftimmt. Daſ⸗ 
jelbe Blatt theilt indeß mit, daß der Konſeil⸗Präſident das Portefeuille der aus: 
Angelegenheiten übernehmen werde. \ 
or Tele iche 9. Juli. Der heute erſchienene „Hamburger Correſpondent 
— hält eine telegraphiſche Depeſche aus Kopenhagen vom 8. d., Abends 9 Uhr, 
ach welcher die Demiſſion des Finanzminiſters Andrae in Folge Meinungs: 
erſchiedenheit von Regierungs⸗Mitgliedern in der deutſch⸗däniſchen Streitfrage 
fell ſei. — Die Depeſche meldet ebenfalls als wahrſcheinlich, daß der Con: 
Hi Präſident Hall das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen werde und 
gt hinzu, daß der Biſchof Monrad in die Regierung eintreten würde. 
in ondon, 8. Juli. In der jo eben ftattgehabten Sitzung des Oberhauſes 
ging die Juden⸗Bill durch die Komite⸗Berathun 
Im Unterhauje pafiirte die indiſche Bill die 


9. N 
dritte Leſung ohne Abſtimmung. 


Preußen 


Berlin, 9. Juli. [Amtliches.] Der Baumeiſter Opel zu 
Swinemünde iſt zum königlichen Landbaumeiſter ernannt und demſel⸗ 
ben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der königlichen Regierung zu 
Merſeburg verliehen worden. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 9. Juli. Se. königliche Hoheit der Prinz Karl traf 
beute Vormittag vom Schloſſe Glienicke hier ein, dinirte im hieſigen 
Palais und kehrte darauf wieder nach Potsdam zurück. 

— Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg, 
Kommandeur des Garde⸗Korps, begab ſich heute Morgen, von Anger⸗ 
münde zurückgekehrt, nach Potsdam und machte Ihren königlichen 
Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm auf 
Schloß Babelsberg ſeinen Beſuch. Nachmittags traf Se. königliche 
Hoheit wieder von Potsdam hier ein. — Der königliche Geſandte am 
Hofe zu Dresden, Graf v. Redern, hat ſich von hier nach Anger⸗ 
münde begeben. — Der ſardiniſche Geſandte, Graf de Launay, iſt von 
Dresden hier angekommen. 

— Das Miniſterialblattt für die innere Verwaltung vom 30. Juni 
enthält folgende, das Schulweſen betreffende Veröffentlichungen: Eine 

eberſicht der Gymnaſien und der zu Entlaſſungs⸗Prüfungen berechtig⸗ 
en höheren Bürgerſchulen; eine Bekanntmachung vom 20. Febr. 1858, 
e Bedingungen der Aufnahme von Zöglingen in die königl. Landes⸗ 
chule Pforta betreffend; und ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes 
dur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 24. Oktober 1857, daß, 
denn Jemand feine ſchulpflichtigen Kinder mit Genehmigung der vor: 
gelegten Aufſichtsbehörde in eine andere als die ordentliche Schule des 
res ſchickt und gleichwohl von dem Orts⸗Schullehrer, unter Beru⸗ 
ug auf feine Vokation, wegen Zahlung von Schulgeld in Anſpruch 
genommen wird, darüber, ob dieſe Forderung begründet, nicht im 
Rechtswege, ſondern von der Verwaltungs⸗Behörde zu entſcheiden iſt. 
(Zeit.) 
eſenheit des preußiſchen Königspaares 
N Tegernſee] bringt die „N. Pr. 3. folgende Mittheilungen: Der 
ug von Fremden aus allen Ländern dauert fort. — Von der Her⸗ 
5 ung und Freundlichkeit Sr. Majeſtät des Königs von Preuß en 


(ueber die An w 


— 


— 


— — —— 


erzählt man ſich eine recht hübſche Anekdote: Mit dem Flügel⸗Adjutan⸗ 
ten Prinzen zu Hohenlohe und dem Arzte machte er einen Spaziergang 
vom Schloſſe ab längs des Sees auf der Landstraße gegen Egern, 
einem lieblichen Dörflein am jenfeitigen Ufer. Um dies Dörfchen früher 
zu erreichen, beſchloß der König, ſich auf der gewöhnlichen Fähre über⸗ 
fegen zu laſſen. Die Fiſcherdirne, die Lene, mit dem Almbuſch gezier⸗ 
ten ſpitzen Hütlein, ruderte den Nachen herüber, der König und ſeine 
Begleitung ſtiegen ein. Schon war die Dirne eine geraume Strecke 
ſeewärts gefahren, da entdeckte ihr Auge ein paar Fremde, welche auch 
dem Ufer zuſchritten, um übergeſetzt zu werden. Die Dirne wendete 
das Schiff mit den Worten: „Da kommen auch noch ein Paar, die 
müſſen wir noch mitnehmen!“ „Ja, ja“, ſprach der König, „die neh⸗ 
men wir auch mit!“ Erſt als der einen Kreuzer betragende Fährlohn 
in den Händen der Fiſcherin als blanker Thaler lag, bemerkte ſie, daß 
der Herr „wer Anderer“ fein müſſe. Sie ſehen, daß Se. Majeftät 
ch in der beſten Stimmung befindet. Der König hät auch einen 
feſten, gefunden Schlaf. Heute Morgen um 8 Uhr machte Seine 
Majeſtät mit dem Prinzen zu Hohenlohe einen Spaziergang durch 
Tegernſee in den Lerchenwald und von dort gegen 10 Uhr zurück in 
das Schloß. Das iſt eine der hübſcheſten Partien in der nächſten Um⸗ 
gebung, voll Blumenduft und Laubesfriſche; den Wandelnden weht ein 
kühlendes, ſanftes Lüftchen an, das dem tiefen Grunde des See's zu 
entſteigen ſcheint. Von der Höhe aus überſieht man das Schloß mit 
ſeinen weiten, blühenden Anlagen, den See und ſeine lachenden Ufer, 
die Dörfchen mit ihren unter Obſtbäumen verſteckten und aus ihnen 
hervorguckenden Häuſern. Da geht einem recht das Herz auf. Um 
10 Uhr lag vor dem Schloſſe ein Schiff Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Karl von Baiern am Ufer zur Abfahrt bereit; ein ſchoner, in die 
blau⸗weißen Farben gehüllter und mit Segeltuch gegen die Sonne ge⸗ 
ſchützter Kahn. Vier Männer in weißen Matroſenkleidern und mit 
rothen breiten Schärpen lagen an den Rudern, und ein gleicher ſaß 
am Steuer. Die königlichen Majeſtäten mit der Prinzeß Alexandrine 
beſtiegen das Schiff, um eine 1 zu machen; denn das Wetter 
lud dazu ein. Die Fahrt ging in den Hochſee hinaus, der Nachen 
ſchoß nur ſo dahin über die bläuliche Fluth, in welcher ſich die Berge 
ringsum tief abſpiegelten; dann dem Ufer entlang an Egern vorüber 
ningsum im Keſſel, der vom See dort gebildet wird. Da blies ein fri⸗ 
ſches Lüftchen heraus zwiſchen dem Wallberg und dem Peißenberg aus 
den Engen, die vom Tyrolerland über Valepp herausführen. Ein 
großartiges Panorama! Zunächſt am Ufer und auf den Höhen Villen 
und Häuſer, mit Laubwald bedeckte Berge, die über den Kühzagl und 
Setzberg auf nahe an 5000 Fuß anſteigen, rechts die mit Almen und 
grünenden Weideplätzen bekleideten Wallberg und Setzberg, an die ſich 
die Langenau im Rücken anlehnt, und das Weißachthal zur Seite. 
Im Hintergrund der Blauberg mit den Höhepunkten Rißkogel und 
Halſerſpitze, an 6000 Fuß hoch und felsumhauptet. Auf der andern 
Seite macht ſich der himmelanragende Leonhardſtein bemerklich, ein kah⸗ 
ler Fels, und der Hirſchberg, welcher die Grüße des Iſarthales, das 
zu ihm aufblickt, herüberwinkt. Die Fahrt währte länger als eine 
Stunde, und die allerhöchften Herrſchaften waren ſchr befriedigt. Nach⸗ 
mittags fuhren Ihre Majeſtäten der König und die Königin mit der 
Prinzeß in einem vierſpännigen Wagen nach dem 2 Stunden entlege⸗ 
nen Hofgute des Prinzen Karl, das unter dem Namen „Bauer in der 
Au“ bekannt iſt. Auch der Prinz begab ſich zu Wagen dorthin. Die 
Straße führt durch friſche Auen im weiten Thalgrunde dem Fuße des 
Hirſchberges zu; auf der Rückkehr von dort iſt man dem Schloſſe Te⸗ 
gernſee pfeilgerade gegenüber. Von dort aus nimmt es ſich am ſchön⸗ 
ſten aus. Beim Bauer in der Au wurden ländliche Erfriſchungen ein⸗ 
genommen, und um 8 Uhr Abends kehrten die Herrſchaften in der 
fröhlichen Stimmung hierher zurück. — Heute waren eine große An⸗ 
zahl von vornehmen Badegäſten von Kreuth und Egern hier und in 
der Schwaige Kaltenbrunn. Auch badeten viele im See, deſſen Tem: 
peratur 15 Gr. R. hatte. 

Berlin, 9. Juli. Nach mehreren vergeblichen Verſuchen, die 
Intervention der europäiſchen Mächte unmittelbar herbeizuführen, will 
Dänemark nunmehr, wie es ſcheint, einen mittelbaren Weg zu demſel⸗ 
ben Ziele einſchlagen. Nachrichten aus Kopenhagen zufolge lehnt es 
in ſeiner neueſten Antwort die Forderungen des Bundes ab, weil ſie 
einerſeits unbeſtimmt ſeien und es nicht Dänemarks Sache wäre, mit 
beſtimmten Vorſchlägen hervorzutreten; andererſeits ſei die Angelegenheit 
auch eine europäiſche und konne nicht allein durch Bundesbeſchlüſſe ge⸗ 
ſchlichtet werden. Uebrigens wolle man mit vielem Vergnügen die 
Verhandlungen fortſetzen. 

— Ihre Durchl. die Fürſtin zu Salm⸗Horſtmar iſt nebft Prinzeſſin 
Tochter Mathilde von Coesfeld hier eingetroffen. — Der wirkl. Geh. 
Rath und Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Frhr. v. Man⸗ 
teuffel, iſt nach Croſſen bei Golßen, der dieſſeitige Geſandte am königl. 
ſächſiſchen Hofe, Graf v. Redern, nach Angermünde und der Inſpekteur 
der 1. Pionnier⸗Inſpektion, Oberſt v. Winterfeld, nach Graudenz ab⸗ 
gereift. — Dem Vernehmen nach iſt der General:Major und Direktor 
des Militär⸗Oekonomie⸗Departements, Vogel v. Falkenſtein, zum Kom⸗ 
mandeur der 5. Divifion (Frankfurt a. O.) und der General: Major 
und Kommandeur der 8. Infanterie = Brigade, Hering, zum Direktor 
des Militär-Oekonomie⸗Departements im Kriegs⸗Miniſterium ernannt 
worden. Der bisherige Kommandeur der Sten Divifion, General-Lieu⸗ 
tenant von Brandenſtein, hat den nachgeſuchten Abſchied erhalten. — 
Der kaiſerl. öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Koller, 
iſt von feiner Urlaubsreiſe nach den öſterreichiſchen Staaten wieder 
hierher zurückgekehrt. 

— Der Geheime Ober⸗Bergrath und Berghauptmann, Dr. von 
Carnall, iſt von Breslau hier angekommen. 

— In Stelle des zum Corps⸗Auditeur in Koblenz ernannten Juſtiz⸗ 
raths Bornemann iſt der Diviſions⸗Auditeur Juſtizrath Lindſtedt von 
der 6. Divifion zur erſten Garde-Divifion nach Potsdam verſetzt wor: 


den; die durch feine Verſetzung erledigte Stelle hat der bisherige Gar’ 
niſon⸗Auditeur Juſtizrath Meigendorf zu Magdeburg erhalten. 
(N. Pr. Ztg.) 

— Nach der Ernennung des Geheimen Juſtizraths Holzapfel zum 
Stadtgerichts⸗Präſidenten iſt, wie die „Voſſiſche Zeitung“ vernimmt, 
dem jedesmaligen Präſidenten durch Kabinets⸗Ordre das Recht der 
Anſtellung der Subaltern⸗Beamten beim hieſigen Stadtgericht verliehen 
worden, ein Recht, das bekanntlich nur dem verſtorbenen Präſidenten 
Schroder verliehen war. 

— Zu der, unter der Leitung des Inſpekteurs der 1. Pionnier⸗ 
Inſpektion Oberſt v. Winterfeld ſtattfindenden vierwöchentlichen großen 
Pontonier⸗Uebung auf der Weichſel bei Graudenz, an welcher die 
Garde⸗ 1. und 2. Pionnier⸗Abtheilung Theil nehmen, wird erſtere 
heute mittelft der Eiſenbahn von hier dorthin abgehen. Die Offiziere 
des 1. Coetus der Allgemeinen Kriegsſchule ſind vorgeſtern zu denje⸗ 
nigen Trupentheilen anderer Waffen, denen fie während der Ferien 
zur Dienſtleiſtung überwieſen worden, um deren Dienſt praktiſch kennen 
zu lernen, von hier abgereiſt. Die Offiziere des 3. Coetus der ver⸗ 
einigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule ſind, nach abgelegtem Be⸗ 
rufs⸗Examen, zu ihren betreffenden Regimentern zurückgekehrt. — In 
Stelle des zum Inſpekteur der 1. Feſtungs⸗Inſpektion ernannten 
Oberſt⸗Lieutenants v. Schweinitz, iſt der Major von Kriegsheim vom 
Ingenieur⸗Korps, zum Adjutanten bei der General-Inſpektion des 
Ingenieur⸗Korps und der Feſtungen ernannt und der Major Teisler 
a la suite des Garde-Artillerie-Regiments und 1. Adjutant der 
General-Inſpektion der Artillerie ins Kriegsminiſterium verſetzt worden. 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Steinmann bei der Regierung in 
Merſeburg iſt, nach der „P. C.“, auf zwei Monate als Hilfsarbeiter 
zur Vertretung beurlaubter Räthe in das Miniſterium des Innern bes 
rufen worden. 

Königsberg, 8. Juli. Nachdem die Verſammlung von Ab⸗ 
geordneten der Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen zur Re⸗ 
viſion des ſtädtiſchen wie ländlichen Feuerſocietäts⸗Reglements beſchloſ⸗ 
ſen hatte, den ſtädtiſchen Societätszwang aufzuheben und in beiden Re⸗ 
gierungsbezirken die Städter einerſeits und die ländlichen Grundbefiger 
andererſeits zu einer Societät zu vereinigen, hat ſie ſofort die Aufſtel⸗ 
lung neuer Reglements unternommen. Die umfaſſenden Arbeiten wur 
den am 6. d. beendet. (K. H. Z.) 

Z. Z. Pleſchen, 8. Juli. Gott ſei Dank! Wenn wir auch noch nicht im 
Waſſer waien, jo hat es auch in unſerem Kreiſe wieder ſeit Anfang dieſer 
Woche in der Umgegend faſt täglich, geſtern auch hier und in der Umgegend 
mehrere Stunden lang geregnet, und wir wollen hoffen, daß dieſer Regen hier 
nicht nur das Wachsthum der 1 ſondern auch das der Brote und 
Semmeln befördern werde. — Dieſer Tage iſt hier eine ungefähr 18 Jahre 
alte Frau aus Jarocin den Händen der Gerechtigkeit überliefert worden, die 
ihren Mann, einen Maurer daſelbſt, abſchlachten wollte. Erſt ſeit einigen Mo⸗ 


naten mit demſelben verheirathet, wollte ſie wahrſcheinlich ſich ſeiner 

entledigen, daß ſie am 2. d. Me Abends, 5 der Blk art Bei 
ſchlafen war und fie, wegen zu beſchränkten Ameublements, ſich in feiner un: 
mittelbaren Nähe befand, mit ſeinem eigenen Raſirmeſſer, das ſie ſchon am 
Tage dazu zurecht gelegt hatte, ihm den Hals durchſchnitt. Glücklicherweise iſt 
die Schnittwunde nach Ausſage des zur Hilfe Furt aun d Dr. Beigel nicht 
lebensgefährlich; doch war die Verblutung ſehr ſtark, und die Geneſung dürfte 
nur langſam rm; Die Motive dieſes ſcheußlichen Mordverſuches And ur 
Zeit noch nicht bekannt. — Die diesmonatliche Parochial⸗Lehrer⸗Konferenz hat 
geſtern in „Gute Hoffnung“ eine halbe Stunde von hier entfernt, ſtattgefunden. 
Es wurde, wie immer, zuerſt ein pädagogiſches Thema behandelt, dann machte 
der Vorſizende, Paſtor Strecker, noch Mittheilungen über den „Predigerverein 
an der Elbe“. Nach der jungſt erfolgten Zählung waren zu Klaſſe 1. einge⸗ 
ſchrieben 254 Mitglieder, Kl. 2. 273, Kl. 3. 519, Kl. 4. 849, Kl. 5. 1364 und 


zu Klaſſe 6. 2784, zuſammen 6043 Mitglieder. i 
am 1. Mai d. J. dem Mitgliede erfter Rlafte als Walt Arb 88 
2825 Wh e e = 5 Tierter Kl. 3272 Thlr., fünfter Kl. 
2: x Kl. 15 5 ſichti 
eine ſiebente und eine achte Kaffe zu bien e e e 
Deutſehlan d. 

Karlsruhe, 8. Juli. [Vom Hofe. — Aus Baden-Baden! 
Geſtern find Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Großber- 
zogin mit dem Erbgroßherzoge von hier abgereiſt, um ſich zu mehr⸗ 
wöchentlichem Kurgebrauche nach dem Bade Rippoldsau zu begeben, 
wo ſeit einiger Zeit auch die verwittwete Großherzogin Stephanie ſich 
befindet. Die Reife ging über Offenburg durch das ſchöne Kinzigthal 
und Wolfach nach Rippoldsau, wo die höchſten Herrſchaften von der 
bereits zahlreichen Kurgeſellſchaft feſtlich empfangen werden ſollen. — 
Seit der Anweſenheit Sr. k. H. des Prinzen von Preußen in 
Baden, Höchſtwelcher ſofort die Kur begann, treffen dort faſt täglich 
Feldjäger aus Berlin als Kabinets⸗Couriere hier ein. Vorgeſtern kam 
auch der preußiſche Bundestagsgeſandte v. Bismarck-Schönhauſen aus 
Frankfurt dort an und machte Sr. k. H. dem Prinzen alsbald ſeine 
Aufwartung, Höchſtwelcher überhaupt während ſeines diesjährigen hieſi⸗ 
gen Aufenthaltes ſich weniger der Kur, als den Pflichten der Stellver⸗ 
tretung des königl. Bruders widmet. — Der Fürſt Ernſt und die ver: 
wittwete Fürſtin Marie von Leiningen werden heute oder morgen von 
hier nach London abreiſen. Die Vermählung des Fürſten mit der 
Prinzeſſin Marie von Baden wird gutem Vernehmen nach am nächſten 
Geburtsfeſte Sr. k. Hoh. des Großherzogs (9. September) flattfinden. 


(N. Pr. Z.) 
Schweiz. 


Bern, 5. Juli. Die heute ohne beſondere Feierlichkeit ſtattge⸗ 
habte Eröffnung der Bundes⸗Verſammlung hat, abgeſehen von den 
Verhandlungs⸗Gegenſtänden der Räthe, noch die Bedeutung, daß die 
Eröffnung zum erſtenmale in dem neuen Bundes⸗Palaſte ſtattfand und 
dadurch die neuen Bundes ⸗ Einrichtungen auch in ihrer äußeren Ent⸗ 
wickelung die Weihe erhielten. Die Gemeinde Bern darf ſiolz darauf 
ſein, dem neuen Bunde Angeſichts der ſchneebedeckten Alpen ein Rath⸗ 
haus gebaut zu haben, das ſelbſt denen imponirt, welche kaiſerliche und 
königliche Reſidenzen geſehen haben. Es darf daher nicht auffallen, wenn der 
abtretende Präſident des Nationalrathes in ſeiner Eröffnungsrede dieſes 


Umſtandes gebührend erwähnte. Auf den Präſidenſtuhl wurde berufen 


Oberſt Staͤhlin von Bafel, zum Vice⸗Präſidenten Peyer⸗Im⸗Hoff von 
Schaffhauſen gewählt. Eine ziemlich mühſame Operation war die 
Präfiventenwahl im Bundesrathe. Im vierten Wahlgange wurde der 
Abgeordnete Niggeler in Bern gewählt, zum Vice - Präfiventen der 
Waadtländer Briatte. — Das gleichzeitige Erſcheinen der ſchon vor 
Langem angekündigten Schrift des geweſenen ſchweizeriſchen Geſandten 
in Paris, Oberſten Barmann, betreffend ſeine diplomatiſche Stellung 
bei dem kaiſerlichen Hofe und gegenüber dem Bundesrathe, veranlaßt 
nicht ohne Grund die Vermuthung, daß der Verfaſſer einzelnen Mit⸗ 
gliedern der Bundes⸗Verſammlung Stoff zu Interpellationen zu geben 
beabſichtigte, namentlich wenn man bedenkt, wie leicht es iſt, dieſen 
Gegenſtand mit dem genfer Konflikt in Verbindung zu bringen. 
: (Köln. Ztg.) 
Aus der Schweiz, 5. Juli. [Neuenburgiſche Verfaſſung. — 
Prozeß wegen der Sonderbund⸗Koſten. — Flüchtlingsſache.] Der 
Verfaſſungsrath von Neuenburg hat mit der gleichen Raſchheit ſeine Arbeit fort⸗ 
geſetzt und dieſelbe wirklich auch ſchon vorgeſtern vollendet. Die neue Verfaſſung 
wurde im Ganzen in namentlicher Abſtimmung mit 69 gegen 27 Stimmen an⸗ 
genommen. Unter den Verwerfenden befanden ſich Calame mit den Konſerva⸗ 
tiven Oberſt Denzler und Petitpierre. Am 25. d. wird das Volk über die Ver⸗ 
faſſung abſtimmen. Von weiter aufgenommenen Beſtimmungen erwähnen wir 
noch die Unentgeltlichkeit des Primar⸗Unterrichts, die Errichtung einer kantona⸗ 
len landwirthſchaftlichen Schule, welche der Verfaſſungs⸗Entwurf nicht enthielt, 
die Erlaſſung eines Handelsgeſetzes und Forſtgeſetzes, die Erleichterung des 
Bürger⸗Einkaufes. Die Einkünfte von den Kirchengütern, welche 1848 mit dem 
Staatsgute 3 wurden, ſollen ihren urſprünglichen Beſtimmungen nicht 
entzogen werden. Auch wurde ein Artikel beſchloſſen, nach welchem in Zukunft 
alle Korporationen, welche den Namen Bourgeoiſies oder Kommunes tragen, 
blos noch die letztere Benennung haben ſollen. — Am 3. d. war der alte 
Sonderbund vor das Bundesgericht heraufbeſchworen, in einem Prozeſſe, 
den ein Zeil der frübern Sonderbundsſtände (Uri, Schwyz, Obwalden und 
Wallis) gegen den andern (Luzern, Zug und Freiburg) führte. Es handelte ſich 
um Abrechnung der Koſten des Sonderbundskriegs, welche von Erſteren gegen 
Letztere eingeklagt war. Ein Artikel des ehemaligen zwiſchen jenen Kantonen 
abgeſchloſſenen Schutzbündniſſes hatte nämlich feſtgeſetzt, daß die im gemein⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe erwachſenen Koſten von allen 7 Kantonen nach der eid⸗ 
geraltigen Geldſtala zu tragen ſeien. Dieſe Beſtimmung iſt aber nach der 
Auflöſung des Bündnifjes bisher nicht definitiv erledigt worden; obgleich mehr⸗ 
1 mals in Konferenzen verſucht, weshalb es von Seite der erſtgenannten Stände 
„ ſchließlich zun Klage vor dem Bundesgericht kam. Die Haupteinwendungen 
5 n die Klage gingen von der Regierung von Luzern in einer ziemlich ein⸗ 
‚ läplihen Antwortſchrift aus, und gründeten fi zuerſt darauf, daß der Sonder⸗ 
bundvertrag ein unerlaubter Akt geweſen, aus welchem für die Betheiligten 
unter ſich keine rechtlichen Folgen hergeleitet werden könnten; eine Sanktion 
der Klage hieße obigen Artikel des Sonderbunds⸗Vertrages und den Sonder⸗ 
bund ſelbſt ſanktioniren; aber wäre er auch ein erlaubter geweſen, ſo könne 
Luzern nicht belangt werden, da die damalige Regierung ihr Mandat über⸗ 
chritten, indem ſie gegen die Verfaſſung dieſes Bündniß nicht dem Veto des 
olkes unterbreitet, auch dem Großen Rathe es nie zur Genehmigung vorge: 
legt habe. Im Weiteren wurde dann noch geltend gemacht, daß die Bundes⸗ 
Verſammlung, als ſie (13. Auguſt 1852) den Nachlaß des ganzes Reſtes der 
! Kriegsſchuld beſchloſſen, dies unter der ausdrücklichen Bedingung gethan habe, 
6 „die 7 Kantone auf das ihnen durch den Tagſatzungsbeſchluß vom 22. Jan. 
1848 eingeräumte Recht einer Abrechnung unter ſich Verzicht leiſten.“ Der 
Referent, Bundesrichter Dubs von Zürich, gründete ſeinen Antrag auf Ab⸗ 
weiſung der Klage, hauptſächlich auf jenen Nachlaßbeſchluß der Bundesverſamm⸗ 
: lung vom 13, Auguſt 1852, welcher ohne Zweifel mit die Abſicht hatte, die 
11 Angelegenheit ein⸗ für allemal von der Tagesordnung verſchwinden zu 
6 achen; aber Hr. Dubs blieb mit ſeinem Antrage allein, die Majorität (ſechs 
Bundesrichter) hieß die Klage gut, und verpflichtete die Beklagten, in die Ab⸗ 
rechnung einzutreten, ohne jedoch hierfür, wie von der klagenden Partei bean⸗ 


x tragt war, einen Termin zu beſtimmen, was vielleicht von dem Wunſche diktirt 
4 war, trotz jenes gutheißenden Beſchluſſes, die Sache in's Unbeſtimmte ver: 
Auufen zu laſſen. ot 

Belgien 

7 Brüſſel, 7. Juli. Der Central⸗Ausſchuß bat in ſeiner letzten 
Sitzung den Regierungs⸗Entwurf der antwerpener Befeſtigung mit ſechs 
8 Stimmen gegen eine definitiv verworfen. Trotzdem darf ich Ihnen 


aus verläßlicher Quelle die Verſicherung geben, daß das Kabinet, trotz 
aller Gegengerüchte, trotz aller künſtlich erregten Agitation zu Antwer: 
pen, ſo feſt wie jemals an ſeinem Projekt hält und daſſelbe unter keiner 
Bedingung wird fallen laſſen. — Geſtern ſind im ganzen Lande die 
Provinzialſtände eröffnet worden. — Der König iſt geſtern mit ſeiner 
Familie in Oſtende eingetroffen, woſelbſt er, wie gemeldet, einige Zeit 
ſich aufhalten wird. 
Niederlande 

Anmſterdam. Am 2. Juli Morgens 8 Uhr brach in einem 

heermagazine an der Lonbaansgracht Feuer aus. Vor dort theilten 
ſich die Flammen mehreren benachbarten Häuſern mit, die ſchnell von 
den Flammen verzehrt wurden. Außerdem wurde eine große Quanti⸗ 
tät Talg, Weizen und Baumwolle von dem zerſtörenden Elemente ver: 
nichtet. Erſt um 4 Uhr Nachmittags wurde man Herr des Feuers. 
Das Feuer it durch den Gebrauch eines Zündhöͤlzchens entſtanden, in⸗ 
tem ein wenig brennender Schwefel davon auf Hanf fiel und denſelben in 
Flammen ſetzte, fo daß jede Hoffnung, dieſen Theil der Waaren zu lö⸗ 
ſchen, ſofort verloren war. 27 Looſe ſind in Aſche gelegt, worunter 
ſich auch 1260 Ballen Baumwolle befinden, die der Handelsgeſellſchaft 
1 gehörten, fo wie Reis, Pech und Theer. Es herrſchte ein heftiger 
Wind, der ſofort die Funken auf die andere Seite der Straße trieb, 
wo bald mehrere Häuſer in Flammen ſtanden, unter anderen eine Talg⸗ 
ſiederei und eine Sägemühle, die erſt vor zwei Jahren erbaut worden 
war. Es waren 59 Feuerſpritzen an Ort und Stelle, von denen eine 
ganz verbrannt iſt. Viele Familien ſind durch dieſe Feuersbrunſt in 
großes Elend gerathen. 


Frankreich. 


br Paris, 7. Juli. Die Löſung der unabſehbaren Schwierigkeiten 
in der Frage wegen Neugeſtaltung der Donau-Fürſtenthümer wird, wenn 


nicht alle Zeichen trügen, auf dem Wege der Vereinbarung nun doch 
gelingen; ob aber Lord Cowley's Vermittelungs-Vorſchlag vollſtändig 
5 zur Annahme gelangen wird, iſt jetzt noch zweifelhaft, denn die ruſſiſch— 
X franzöſiſche Diplomatie, welche bekanntlich ungeheuer freifinnig und fort: 
ve ſchrittlüſtern if, wo es auf türkiſche Unkoſten geſchehen kann, findet 


dieſen Entwurf nun doch „nicht ſo liberal, wie er auf den erſten Blick 
ſchien“. Beſonders finden die Herren Ruſſen und Franzoſen, daß die 
Engländer den Hoſpodaren zu viel Gewalt und dem Central-Ausſchuſſe 
beider Fürſtenthümer zu wenig Freiheit gönnen, indem ſie vorſchlagen, 
daß jene die Hälfte der Ausſchuß⸗Mitglieder ernennen ſollen. Der 
polniſche Reichstag, auf den die Ruſſen ſo lüſtern ſind, wird natürlich 
deſto ſchneller zu Stande kommen, je mehr den Ränken der Bojaren 
der Moldau und Wallachei Thür und Thor geöffnet werden. Anderer⸗ 

ſeits ſchlägt Lord Cowley eine juriſtiſche Union durch Bildung eines 
beiden Fürſtenthümern gemeinſamen Kaſſationshofes vor. 

Nach der neunten Sitzung, in welcher über den engliſchen Entwurf 
Aeentſchieden werden wird, ſoll, wie heute verſichert wird, eine vierwöchent— 
liche Vakanz der Konferenz eintreten. Nach anderen Angaben ſollte 
ſchon in der achten Sitzung, die geſtern in Gtiolles ſtattfand, über den 
eengliſchen Entwurf entſchieden werden und alsdann die Vakanz fofo 
(eintreten, während Rußland in der neunten Konferenz noch gern die 
Donau ⸗Schifffahrts⸗Frage zur Sprache bringen und Oeſterreich einige 
Hiebe geben moͤchte. Während der Ferien würden dann die Protokolle 
ausgearbeitet werden, um bei der Wiedereröffnung im Auguſt ſofort 
ee werden zu können. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


In Betreff der inneren Politik iſt es nicht unerheblich, daß der 
mit Eſpinaſſe ernannte Generalſekretär des Innern, Herr Cornuau, auf 
ſeinem Poſten bleibt, der bis auf einige kleine Abänderungen die frühere 
Bedeutung behalten ſoll. Es iſt dies ein neuer Beweis, daß Eſpi⸗ 
naſſe's Syſtem nicht ſo als „Ausnahme“ gelten ſoll, wie die „Patrie“ 
behauptete. 

Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer ſich in Plombieres im 
beſten Wohlſein befinde, Morgens arbeite, Nachmittags ſpazieren gehe 
und ſich nebenbei eifrig mit der Cantonnirung der Wälder, d. h. mit 
der Auseinanderſetzung und Abgrenzung der Staats- und Gemeinde⸗ 
Waldungen, beſchäftigt. Seit zwanzig Jahren werde, beſonders in den 
öſtlichen Departements, dieſe wichtige Angelegenheit hinausgezogen, doch 
ſeien neuerdings auf Betrieb des Kaiſers viele dieſer Auseinander⸗ 
ſetzungen erfolgt. In den letzten Tagen hat der Kaiſer in dieſer An⸗ 
gelegenheit mit dem General-Forſtdirektor Forcade gearbeitet. 

Die Reiſe der Königin Victoria nach Cherbourg gilt 
jetzt als unzweifelhafte Sache. Die Zuſammenkunft der hohen Ver⸗ 
bündeten wird am 5. Auguſt erfolgen. Der Kaiſer, der nach den frü⸗ 
heren Anordnungen erſt am 5. Auguſt in Paris eintreffen wollte, wird 
zu dem Zwecke nun ſchon am 3. in Paris erwartet, um die Kaiſerin 
nach Cherbourg abzuholen. Die Befehle zu den durch den Beſuch der 
Königin von England erforderlichen Abänderungen im Feflprogramme 
ſind bereits ertheilt. 

Obſchon die Feſtlichkeiten in Cherbourg durch die nun beſtimmte 
Ankunft der Königin von England einige Abänderungen erleiden wer⸗ 
den, ſo bleibt das Programm doch weſentlich ſo, wie es der „Phare 
de la Manche“ meldet: „Der Eiſenbahnhof, in welche JJ. MM. unter 
einem Triumphbogen in Cherbourg einziehen werden, wird von der 
Eiſenbahnkompagnie glänzend dekorirt; eben ſo werden alle Straßen 
der Stadt, durch welche der kaiſerliche Cortege ſich bewegt, dekorirt 
und beflaggt ſein. Die Municipalität macht großartige Vorbereitun⸗ 
gen, und ihre Feſte werden glänzend ſein. Die ſchoͤnen Salons des 
Hotel de Ville, wo der Ball ſtatt hat, werden wahrhaft bezaubernd 
ſein, und die Beleuchtung der Stadt und der öffentlichen Gebäude ver⸗ 
ſpricht herrlich zu werden. Das Feuerwerk, welches die Stadt auf dem 
Platze de la Dirette durch den pariſer Feuerwerker Ruggieri abbrennen 
läßt, wird das ſchönſte fein, was man je in Cherbourg ſah. Das 
Hauptſtück wird die Reiter⸗Statue Napoleon's J., von dem kaiſerlichen 
Wappen, Trophäen und Schiffsmaſten umgeben, darſtellen. Ihrerſeits 
trifft auch die Marine prachtvolle Anſtalten. Der Kriegshafen wird 
mit großem Luxus dekorirt. An der Einfahrt des Hafens wird ſich 
ein Triumphbogen von wahrhaft kaiſerlicher Pracht erheben, beſtehend 
aus Ankern, Kugeln, Kanonen, Gewehren, Enterbeilen, Waffen aller 
Art. Was die Unterwaſſerſetzung des ungeheuren Baſſins Napo⸗ 
leon III. betrifft, ſo wird dies eines jener großartigen Schauſpiele ſein, 
deren Anblick nur wenigen Menſchen gegönnt iſt. Die Beſichtigung 
der Rhede durch II. MM. wird Anlaß zu einer anderen grandioſen 
Scene geben. Der Donner der Geſchütze des franzoͤſiſchen Geſchwa⸗ 
ders, des ruſſiſchen Geſchwaders, welches auf der Rhede eintreffen wird, 
die wahrſcheinlich anweſenden engliſchen Kriegsſchiffe und die Hunderte 
von Kanonen unſerer Batterien und unſerer Rieſenforts, welche alle 
gleichzeitig durch lange Breitſeiten ſalutiren, werden Erde und See er⸗ 
beben machen.“ — Graf Morny iſt geſtern einer großen Gefahr ent⸗ 
ronnen. Die Deichſel ſeines Wagens, in dem er und ſeine Frau ſich 
befanden, zerbrach, die Splitter verletzten das Pferd, und dieſes riß 
aus. Man konnte es nur mit großer Mühe zum Stehen bringen. 
Graf Morny kam mit dem Schrecken davon und ging zu Fuß nach 
dem Bahnhofe, um ſich mit der Eiſenbahn auf ſein Landgut im Allier⸗ 
Departement zu begeben. 

[Reife nach Baden?) Die. „Mittelrh. Ztg.“ läßt ſich aus Ba⸗ 
den⸗Baden Folgendes berichten: Es werden gegenwärtig in dem Pa⸗ 
lais der verwittweten Großherzogin Stephanie von Baden große Vor⸗ 
bereitungen zum Ewpfang des Kaiſers Napoleon getroffen, der dem⸗ 
nächſt von Plombieres hierher kommen und wahrſcheinlich auch die Kai⸗ 
ſerin mitbringen wird. Die Herzogin von Hamilton, Tochter der Groß⸗ 
herzogin, wird dabei die Honneurs machen. (Auch andere Zeitungen 
bringen dieſe Nachricht, deren Beſtätigung abzuwarten ift.) 

panien. 

Madrid, 3. Juli. Man lieſt in der „Correſpondencia“: Das 
Miniſterium des Grafen von Lucena iſt nicht weniger entſchloſſen, als 
das vorhergehende, von England über die beleidigenden Worte Lord 
Malmesburh's Aufklärungen zu verlangen. Die desfallſigen Depeſchen 
wird der neue Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnen. 
— Dem „Correo“ zufolge wurde in dem geſtrigen Miniſterrathe die 
Auflöſung der Abgeordneten⸗Kammer beſchloſſen. Die Wahlen werden 
wahrſcheinlich am 15. September ſtatthaben. 
wird am 1. Oktober zuſammentreten. 

Aus Madrid, 6. Juli, wird telegraphirt: „General Serrano 
iſt zum General⸗Direktor der Artillerie, Roberti zum Poſt- Direktor, 
Roda zum Direktor der Staatsſchuld, und Santa⸗Cruz zum Präſiden⸗ 
ten der Rechnungskammer ernannt worden.“ 


Abſichten der Verwaltung und begnfigen uns an dieſer Stelle, auf jene Mit⸗ 


ch aber durchſchnittlich feſt. 
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nleihe blieb mit 93%, auch heute übri 
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niſche und ſächſiſche Rentenbriefe. 
Berliner Börse vom 9. Juli 1858. 
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dito AL. En. — | 5 102% ba Dess..Creditb. K — | 4 [60451444 4, be 
es el 0 Dise-Om-Anth.| 5. 4 [109% be, n. 
Baie eee ee Genf Credit. A — | 4 |64 u 64% ba 
diyo, Prior Te >= Geraer Bank ..|5 4 61 ba. u. @ 
Bent HaBNrE 6 | 4, j105% 0 Hamb.Nrd.Bank| 3} | 4 81 G, 
ito Prior _-—— — x s E 
dito IL E. — 44101 ½ G. n 7 = 
Berl.-Ptsd.-Mgd | 9 | 4 |137 ba. u. G. J. Crediik KE 
dito Prior. A. B. — | 4 90 ½ G. 7 — — 1 les A 69 ba. 
dito Lit. 8. — 659 B. Luxembg. ban |4 4% a % bz 
dito Lit D.. — 4400 B. Neis Crsinb-A 61 4 72 B 
Berlin-Stettiner g l 4 48/4 d. Minerva-Bgw. A — 5 10 P. 
dito Prior. ..| — 4% ec Al |5 113 & 114%, bz 
Breslau-Freib. | 5 |4 94, bz. Pos. Prov.-Bankl — |\@- Bi L 
dito neueste — | 4 91 ba. Preuss. B.-Anth.] 845/41, Ido etw. bz 
Köln-Mindener .| 9 3½ 145 bz. Preuss. Hand.-G.| 0 4 83 6. 
ito Prior. — 5 100%, bz Schl. Bark-Ver.| 54 4 179% B. 
dito II. Em.“ — 103% G Thüringer Bank| 4% 4 78 etw. bz. u. B 
E 7 ur et 
a = — Weimar. Bank. 5½ 4 9% ba. u. G. 
85 bz 


Franz.St.-Eisnb | 8%, Wechsel-Course. 


1691, 4 170 bz. 
268% B. 


4 8 
4 
4 
4 
dito P H 
ito Prior.. .| — 3 Amsterdam... . . .k.S.114114 bz. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 143 ba. Be u ee 2 F. 140 bz. 
Magd.-Halb erst | 13 | 4 193% etw. G. Hamburg k. S. 4% bz. 
Magd,-Wittenb. | 1, 4 33 bz. u. u. M M. 149% ba. 
Mainz- Ludw. A. 41 —— London ........ 3M./6. I8Y, bz. 
dito dito C. 5. | 5 et etw. be. u. G. Paris. 2 M. 10% br. 
Mecklenburger .| 24 22 bz. u. G. Wien 20 FTI. 2 N. 0% ba. 
Mäuster-Hamm. 44 — Augsburg 2 M. 101, bz. 
Neisse-Brieger .| 3½½ 4 |- — — „ r 
Neust-Weissb. — 4½%—— Leipzig 8 T. 9% 5 
Niederschles. 4 4 |92 bz. Wies e 2 N. 99% ba. 
do. Pr. Ser I. II. — | 4 02 b⸗ Frankfurt a. M.. . 2 M. 56. 18 U. 
do. Pr. Ser. III. — 48 B. Peters urg ZW. 90 bz 
do. Pr. Ser. IV. — 5 [102% G. Bremen . . 8 T. 108% ba. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 9. Juli 1858, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1360 Gl. Berliniſche 250 Br. 
ruſſia lonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. agdeburger 
210 Br. Stettiner Nationale 100 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipzi 
600 Br.“ Muckverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kelniſche 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelberſicherungs⸗Altien: 
Berliner — — Kölniſche 93 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — 
ee Ting Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 

ſiederrheiniſche zu Weſel 200 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Ma ug 100 Br. Dam 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101 
Br., Bergwerts⸗Aktien: Minerva 70 Br. Horder Hütten ⸗ Verein 123 
Gl.“ Gas Aktien: Continental: (Deſſau) 97% Br. 
band ar mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge 
elt. 

Das Geſchäft war ziemlich lebhaft und mehrere Bank⸗ und Credit⸗Aktien 
wurden höher bezahlt, beſonders Darmftädter Bank⸗, Deſſauer, Leipziger und 
Oeſterr. Credit⸗Attien, in welchen auch die Hauptumfäge ſtattfanden. — Mi⸗ 
nerva⸗Bergwerks⸗Aktien blieben & 70% offerirt. - 


Berlin, 9. Juli. Weizen loco 60-76 Thlr. — Roggen 
45—46 ae de tut 46—464—145—46 Al bez., Au ut ger te 
40g ae bir. bez, Seßtbr.⸗Ottober und. Otiober-Vlovember 
48—46% — 471, Thlr. bez 


mber 


loco | 
47— 


afer loco 1 8 
üböl loco t. Br., 16% Thlr. Gld., Juli und Juli⸗ 
ee 
) r. bez. „ 107 2 . 7 
Be | 
piritus loco ? r. bez., Juli⸗Auguſt 204 20 ö 
20Y, Thlr. Br., 20% T kr. Gld., unk Sener 259 * * 
und Br., 20% Thlr. Gld., September: Oktober 21% —20% —217 bez. 
und Br., 21% Thlr. Gld., Oktober⸗November 21 —20 % —21% Thlr. dez. 


und Gld., 21% Thlr. Br. 
Roggen unter ee höher. — Rüböl ſtill und niedriger. — 
r 


Spiritus loco % Thlr., auch Termine circa 7 Thlr. beſſer. 


ſter für 


F 
ſe nich 


ämmtli 
ig, ſchwache i went — 


Spiritus feſter, loco und Juli 8% G. 
Weißer zen 82—86—90—95 2 


Sgr., gelber 80—84—88—92 Sgr. 
—56—58—59 


r. — gen 54—56 Sgr. — 
41—46—48—52 — pr. 8-50 — Kocherb 
bs. Ser, Sulteecbien 56-60-6467 Eck. nach Uu 


und Gewicht. 
Rothe Kleeſaat 16—17—18—19 Thlr., weiße 19—21—23—26 Thlr. 


7 
ir 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


